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Rahmenprojekt der Universität

Drohender Klimawandel erfordert Doppelstrategie:
- Anpassung an den Klimawandel, um das Unvermeidbare zu beherrschen
- Verminderung der Emissionen, um das Unbeherrschbare zu vermeiden

(Endlicher, 2007)

Ausschuss „Umweltschutz“ + Arbeitskreis „Nachhaltige Universität“
Projekt „Dezentrale monetäre Anreize zur Energieeinsparung“

- Über ca. 50 % der Einsparungen kann „frei“ verfügt werden
- Psychologie wichtiger, viel beachteter Projektteilnehmer

inhaltliche Komponente
- Technik UND Verhalten addressiert

Biologie I Physik Psychologie
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Ausgangssituation am Institut

Kosten der Energie in 2005
(zentral finanziert):

- 46.000 €

Preis-Steigerungen 2005-2011
- Strom: +111 %
- Gas: +47 %
- Wärme: +122 %

Verbrauchs-Steigerungen 2003-05
- Strom: +7 % pro Jahr
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 Stromkosten des Instituts für Psychologie
(Extrapolation; mit Preissteigerungen)
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Einspar-Ergebnisse 2011 und Prämie

Strom:
- gegen Vorjahr: -6 %
- gegen Referenz: -21 %

Heizung:
- gegen Vorjahr: -10 %
- gegen Referenz: -28 %

Summe (gg. Ref.):
- -137.000 kWh
- -40 t CO2
- -17.112 €
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Beispiele für Verhaltensänderungen

VerhaltensgrafikPositive Entwicklung umweltbeeinflussenden 
Verhaltens (Erhebungen zur Nachtzeit)

0
5

10
15
20
25
30
35

Fenster gekippt/offen PC unnötig eingeschaltet

A
nt

ei
l (

%
)

20.11./6.12.06 21.2.07 14.3.08 4.2.11 9.2.12



4.7.2012 Energiesparen an Hochschulen 7

Treppe statt Aufzug:
rasch, gesund, kommunikativ, ökologisch

NEIN JA
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Fenster in Seminarräumen schließen

NEIN JA

Wärmeverlust durch EIN Kippfenster:
im Bereich von 1000-2.500 kWh/a 
(Maas, 1995)
Einsparpotential Kippfenster, Türen, ...:
8-12 % (Wibberenz et al., 1995)
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Fenster in WCs nicht längere Zeit gekippt lassen

NEIN JA
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Tageslicht in WCs – Licht ausschalten

NEIN JA
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Licht im Sitzbereich im EG ausschalten

NEIN JA
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Kopierer in Randzeiten (nach 18 Uhr, Samstag, ...) abschalten
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Kopierer in Randzeiten (nach 18 Uhr, Samstag, ...) abschalten
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Wie können Sie sonst noch mitmachen?

Sonnenlicht nutzen durch passende 
Einstellung der Sonnenschutzes
(Wärme, Licht)
Jegliche Defekte an Herrn Nowak melden: 
hausmeister@psychologie.uni-freiburg.de
Ideen, Kommentare, Kritik bitte an
energieeffizienz@psychologie.uni-freiburg.de



4.7.2012 Energiesparen an Hochschulen 15

Energiesparfilm

Ex-Praktikumsgruppe WS 2006/07
(Betreuung: Nikol Rummel)
- Anna Bonnal
- Joschka Engel
- Regina Kempen
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Fragen? Kommentare? Anregungen? 

Energieeffizienz mit Genuss verbinden: Segeln auf der Kieler Förde
(Wortmann, 2009)

http://www.psychologie.uni-freiburg.de/energieeffizienz
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Rolle der Psychologie

Verbesserung des Verständnisses des klima-
relevanten Verhaltens auf folgenden Ebenen:
- Individuum
- Haushalt
- Organisationen

in Bezug auf die folgenden Faktoren:
- persönlich
- sozial
- ökonomisch
- institutionell
- politisch
- sozial-strukturell

(Stern, 2011)
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Einsparpotentiale

(Energieeffiziente Kommune, 2010, Kattenstein et al., 2005, n. Kastner, 2012)

insgesamt 5-20 % (?)
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Verhaltensdimensionen

Umstellung Feiertage, 
Semesterbetrieb, 
Sommerzeit, …

Grundlegende 
Anpassung und 
Optimierung der 
Steuerungen von 
Beleuchtung und Heizung

zentral
Hausbeauftragte

Hausmeister
zentrale Technik

Nutzung schaltbarer 
Steckdosenleisten, 
Abschalten der PCs, 
Reduzierung der Heizung 
vor dem Weggehen, 
Fenster schließen

Optimierungen in Büros 
Schreibtischaufstellung, 
Austausch von 
Monitoren, Glühbirnen, 
Begrenzungen von 
Heizkörperthermostaten

dezentral
Mitarbeitende

Kunden
Gäste

wiederholteinmalig

(Schahn, 2007)
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Rolle des Wissens bei der Energieeinsparung

Mangelndes Wissen über das Problem
(Klimaproblematik, Kosten von Energie, Energieknappheit, 
Mythen / „Lichtlügen“, naive Modelle, …)
Energieeinsparung ist zu abstrakt
Mangelndes Wissen über das eigene Verhalten
(eigener Verbrauch, relative Einstufung)
Mangelndes Handlungswissen
(Alternativen)
Mangelnde Effizienzerwartungen
(was bringt was?)
Zusammenhang zwischen Nutzungsverhalten und Einsparungen 
ist zeitverzögert und vage

(Kempton, 1986; Matthies, 2007; Marx, 2009)
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Systematische Fehl-Einschätzung von Stromverbräuchen

(Attari et al., 2010)
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Rolle der Motivation bei der Energieeinsparung

Klimaschutz
Ökonomische Motive
Verhaltenskosten (zu kompliziert, umständlich;
drohender Komfortverzicht)
Soziale Motive: Mangelnde Vorbilder
Anonymität des eigenen Verhaltens
(Energiesparen ist uncool,
macht keiner, der mir wichtig ist)
Verantwortungsdiffusion / „Klimaschutz ist Sache der 
Politik“
Hohe Arbeitsbelastung

(Matthies, 2007; Marx, 2009)
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Rolle von Gewohnheiten bei der Energieeinsparung

Blockierung der Umsetzung von Intentionen 
durch Gewohnheiten
Energienutzende Verhaltensweisen 
automatisiert
(Anschalten des Computers, Kippen des 
Fensters beim Betreten des Büros)
Energiesparende Verhaltensweisen sind nicht
ausreichend automatisiert
(„Licht aus“ beim Verlassen des Raumes, 
Abschalten des Rechners in längeren Pausen)

(Matthies, 2007)
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Verhaltensorientierte Maßnahmen

(Bonnal, Engel & Kempen, 2007 u.a.)
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Beispiel 3: Institut für Psychologie Freiburg

Laufzeit 2006-2012
Rahmen: „DezMon“ als Projekt der zentralen 
Verwaltung
Gegenstand: 2 Gebäude
Zielgruppe: Beschäftigte und Studierende
Zielverhalten: Licht, Heizung/Lüften/Mobiliar, PCs 
usw.
Optimierung des Gebäudebetriebs (Heizung, Strom)
Interventionen
- Information, Prompts, Rückmeldung, Belohnung, Poster, 

WWW
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Hörsaaltemperatur 26.11.11-3.2.12

Weihnachtspause
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FR: Beiträge der Maßnahmenbereiche in 2007

Strom: --
Heizung: 2000 €
Gesamt: 2000 €

ca. 23 % der Einsparungen

Strom: 1200 €
Heizung: 1400 €
Gesamt: 2600 €

ca. 29 % der Einsparungen

zentral

Strom: 3200 €
Heizung: 800 €
Gesamt: 4000 €

ca. 45 % der Einsparungen

Strom: 100 €(*)

Heizung: 100 €
Gesamt: 200 €(*)

ca. 3 % der Einsparungen
(weil schon vorher relativ gut)

dezentral

wiederholteinmalig

(*): in Verb. mit „dezentral/wiederholt“

Abschätzung / Aufteilung der 8.800 € Prämie
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Projekt „Nachhaltige Energieeffizienz“

Nachhaltige Universität Freiburg Rahmenprojekt
Probleme
- Klima, Ökologie
- Steigende Verbräuche, steigende Preise
- Stromkosten des Instituts:

2005: 30.000 €
2011 „business as usual“: ca. 70.000 €

Energiesparprojekt am Institut (Beginn 1.10.2006)
- M. Stumpf, Prof. H. Spada, Dr. M. Scheuermann, Fachschaft
- Energieeinsparung gegen Mittelwert 2003-2005:  > 20 %
- 2011 Stromkosten (Prognose): 35.000 €
- Gesamte Einsparungen 2007-2010 Strom und Heizenergie:

450 MWh, 37.000 € (davon 30.000 € Prämie), 110 t CO2
- Technik : Verhalten = ca. 50 : 50

Einführung in den Masterstudiengang Psychologie


